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POLITISCHE BILDUNG 
IM LEHRPLAN DER ALLGEMEIN BILDENDEN HÖHEREN SCHULE – UNTERSTUFE 

Allgemeines Bildungsziel 
Das allgemeine Bildungsziel beinhaltet wesentliche Aspekte Politischer Bildung:  

 Leitvorstellungen des Bildungs- und Erziehungsprozesses: z.B. Befähigung der SchülerInnen, 
demokratische Mitsprache- und Mitgestaltungsmöglichkeiten wahrnehmen zu können 

 Aufgabenbereiche der Schule: Entwicklung von Sozialkompetenz 

 Bildungsbereiche: So umfasst u.a. der Bildungsbereich „Mensch und Gesellschaft“ die Ziel-
setzungen des Unterrichtsprinzips Politische Bildung (z.B. Entwicklung von Verständnis für 
gesellschaftliche Zusammenhänge als Voraussetzung für konstruktive Mitarbeit an gesellschaft-
lichen Aufgaben) 

Allgemeine didaktische Grundsätze 
Dazu zählen auch Bereiche Politischer Bildung (z.B. Interkulturelles Lernen, Stärkung von Selbst-
tätigkeit und Eigenverantwortung, Auseinandersetzung mit geschlechtsspezifischen Vorurteilen). 

Verortung im Unterricht 

 Politische Bildung ist fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsaufgabe (= Unterrichts-
prinzip). 

 Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung ist in der 2., 3. und 4. Klasse (= 6. bis 8. 
Schulstufe) Pflichtgegenstand. Die Gesamtwochenstundenzahl beträgt 6 (je 2 Wochenstunden 
in der 2., 3. und 4. Klasse) bzw. 5 bis 10 Stunden, sofern von der Möglichkeit, schulautonom 
Lehrplanbestimmungen zu erlassen, Gebrauch gemacht wird. 

 Bezüge zur Politischen Bildung weist auch die verbindliche Übung Digitale Grundbildung auf. 

Rechtliche Bestimmungen  
Der gesamte Lehrplan ist im Bundesgesetzblatt II 113/2016 kundgemacht.  
Letzte Änderungen: Bundesgesetzblatt II Nr. 71/2018 (Verbindliche Übung „Digitale Grundbildung“) und 
Bundesgesetzblatt II Nr. 379/2020 (Pädagogikpaket) 
 
Aktuelle Bestimmungen und den Lehrplan im Detail finden Sie unter: 
www.bmbwf.gv.at > Themen > Schule > Schulpraxis > Lehrpläne 
 
 

mailto:service@politik-lernen.at
http://www.politik-lernen.at/
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2016/113
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2018/71
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2020/379
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/lp.html
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LEHRPLAN FÜR DEN PFLICHTGEGENSTAND GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE/POLITISCHE BILDUNG 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Der Unterricht in Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung beschäftigt sich mit Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunftsperspektiven, damit in Verbindung insbesondere mit dem menschlichen 
Zusammenleben. Er leistet somit einen wichtigen Beitrag zur Orientierung der Schülerinnen und Schüler 
in Zeit und Raum, zur kritischen Identitätsfindung in einer pluralistisch verfassten Gesellschaft sowie 
zur Entwicklung selbständigen historischen und politischen Denkens und Handelns.  

Der Unterricht soll Einblicke in die Geschichte und Politik unterschiedlicher räumlicher Dimensionen 
(lokale, regionale, nationale, kontinentale und globale Ebene) sowie zu ihren Vernetzungen geben. 
Kontroverse Interessen im Umgang mit Geschichte und Politik sind von den Schülerinnen und Schülern 
als solche zu erkennen, zudem sollen sie – im Sinne einer demokratisch verfassten Gesellschaft – dazu 
befähigt werden, die eigenen Meinungen zu artikulieren sowie jene der anderen zu akzeptieren, sie 
aber auch zu reflektieren und kritisch zu hinterfragen.  

Ziel des Unterrichtes ist es daher, bei den Schülerinnen und Schülern ein reflektiertes und (selbst-) 
reflexives Geschichts- und Politikbewusstsein zu entwickeln und das Bewusstsein für die Bedeutung 
von Demokratie und Menschenrechten, sowie Europäischer Grundwerte wie sie beispielsweise in der 
Charta der Grundrechte der Europäischen Union definiert sind, und der damit verbundenen 
Gesellschafts- und Rechtsordnung zu schärfen. Dabei sind Österreichbezüge insoweit aufzugreifen, als 
damit ein Verständnis für historische Zusammenhänge und deren Wechselwirkung in größeren 
Kontexten hergestellt werden kann. 
 

Grundbereiche und Dimensionen: 

Der Unterricht soll sich mit folgenden Grundbereichen der Geschichte, Sozialkunde und Politischen 
Bildung beschäftigen: Mit dem Verhältnis von Gesellschaft und Individuum, mit wirtschaftlichen 
Entwicklungen und ihren Folgen sowie mit Kultur und Religion, ferner mit zentralen Merkmalen des 
Politischen, d.h. mit Macht und Herrschaft, Verteilung und Konflikt. Im Bereich des historischen Lernens 
stellen u.a. Sozialgeschichte, Neue Kulturgeschichte, Geschlechtergeschichte, Umweltgeschichte oder 
Globalgeschichte gleichberechtigte Zugänge dar. Im Bereich der Politischen Bildung ist zwischen 
formaler, inhaltlicher und prozessualer Dimension der Politik zu unterscheiden. Unter der formalen 
Dimension („polity“) sind etwa die Verfassung oder politische Institutionen und allgemeiner das 
Funktionieren politischer Systeme gemeint. Die inhaltliche Dimension („policy“) umfasst die Ziele und 
Aufgaben der Politik sowie die Konkurrenz politischer Interessen und Ideologien. Die prozessuale 
Dimension („politics“) beschreibt den Prozess der Durchsetzung politischer Ideen, die politische 
Willensbildung sowie die Formen der politischen Konfliktaustragung und Konsensbildung. 

 

Beitrag zu den Aufgabenbereichen der Schule: 

Das Verstehen historischer und politischer Entwicklungen, Situationen und Handlungsweisen soll zur 
gesellschaftlichen und politischen Partizipation sowie zur Sicherung und Weiterentwicklung einer 
demokratischen und geschlechtergerechten Gesellschaft, damit in Verbindung zur Kenntnis, 
Verteidigung und Weiterentwicklung der den Grund- und Menschenrechten zugrunde liegenden Werte 
führen. Die Auseinandersetzung mit Religionen, Weltanschauungen und ethischen Normen verstärkt 
die Fähigkeit zu differenzierter Einschätzung von gesellschaftlichen und kulturellen Phänomenen. 

mailto:service@politik-lernen.at
http://www.politik-lernen.at/
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Beiträge zu den Bildungsbereichen: 

Sprache und Kommunikation: 

Arbeit mit Texten und Bildern (Quellen und Darstellungen der Vergangenheit sowie der Gegenwart in 
unterschiedlichen Medien), Interpretation und Bewertung; Begriffsbildung und Anwendung sowie 
kritische Sprachreflexion; Sammeln und Anwenden von Argumenten im Diskurs. 

Natur und Technik: 

Historische und politische Beispiele zu naturwissenschaftlichen und technischen Entwicklungen im 
Spannungsfeld zwischen gesellschaftlichen Folgen und technischer Innovation; Arbeit mit Statistiken; 
Interpretation von Diagrammen; kritische Bewertung des naturwissenschaftlich-technischen Fortschritts 
unter Berücksichtigung des ökologischen Wandels. 

Kreativität und Gestaltung: 

Verstehen von künstlerischen Gestaltungsmöglichkeiten als Ausdruck von Kreativität und Zeitgeist; 
Wahrnehmung und Gestaltung künstlerischer und kultureller Produkte als Medien der Kommunikation 
in ihrer historischen und gesellschaftlichen Bedingtheit. Dabei sollte Kunst als Mittel der 
gesellschaftlichen Teilhabe und politischen Meinungsbildung in verschiedenen Gesellschaften beachtet 
werden. 

Gesundheit und Bewegung: 

Bewegungskultur in historischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen; Auswirkung des 
Ernährungs- und Hygienestandards; gesellschaftliche und politische Funktion des Sports in 
verschiedenen Kulturen. 

Mensch und Gesellschaft: 

Die Ziele und Aufgaben des Unterrichts tragen in ihrer Gesamtheit zu diesem Bildungsbereich bei. 
Insbesondere der Umgang mit gesellschaftlichen Minderheiten, die Achtung demokratischer Werte und 
Grundrechte und die Arbeit an einer geschlechtergerechten und inklusiven Gesellschaft sollten dabei 
im Vordergrund stehen. 

 

Themenwahl: 

Für die Bearbeitung der historischen und politischen Themen sind Module mit Längs- und Querschnitten 
vorgesehen. Dabei soll der Unterricht – gemäß dem Zusammenhang von globalen, kontinentalen, 
nationalen, regionalen und lokalen Aspekten – Einblick in die Geschichte und Politik unterschiedlicher 
Räume geben, deren Vernetzungen deutlich machen und sich somit insbesondere auch auf 
Interkulturelles und Globales Lernen beziehen. Zudem ergeben sich die im Unterricht zu behandelnden 
Themen aus den nachfolgenden fachdidaktischen Prinzipien des historischen und politischen Lernens, 
den dem Unterricht zugrunde gelegten Basiskonzepten und der fachspezifischen 
Kompetenzorientierung. 

 

Didaktische Grundsätze: 

Der Unterricht in Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung ist so zu gestalten, dass den 
Schülerinnen und Schülern ermöglicht wird, durch die Berücksichtigung fachdidaktischer Prinzipien und 
anhand des Lernens mit historischen und politischen Basiskonzepten historische und politische 
Kompetenzen zu erwerben. Dabei gilt es, die individuelle Lernentwicklung der Lernenden im Sinn einer 
Individualisierung und Differenzierung im besonderen Maße zu berücksichtigen. Fachspezifische 
Lernprozesse sind in allen Anforderungsbereichen (Reproduktion, Transfer, Reflexion) zu fördern. 
Inhalte im Wege einer inneren Differenzierung sind so aufzubereiten sind, dass heterogene 
Schülerinnen- und Schülergruppen gemeinsam auf unterschiedlichen Kompetenzniveaus gleichzeitig 
daran arbeiten können. 

mailto:service@politik-lernen.at
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Didaktische Prinzipien: 

Didaktische Prinzipien helfen, die Lerngegenstände sowie die Lehr-Lern-Methoden und anzuwendende 
fachspezifische Arbeitstechniken auszuwählen, die im Unterricht eingesetzt werden. Folgende 
didaktische Prinzipien sind zu berücksichtigen: Gegenwarts- und Zukunftsbezug, Lebensweltbezug und 
Subjektorientierung, Prozessorientierung, Problemorientierung, exemplarisches Lernen, 
Handlungsorientierung, Multiperspektivität und Kontroversitätsprinzip sowie Wissenschaftsorientierung. 

 

Lernen mit Basiskonzepten 

Lernen mit Konzepten bedeutet, den Unterricht auf zentrale, im Unterricht immer wiederkehrende 
Konzepte auszurichten. Hierfür sind folgende Basiskonzepte zu beachten: 

(a) das Zustandekommen von historischem und politischem Wissen reflektieren (Belegbarkeit, 
Konstruktivität, Kausalität, Perspektive und Auswahl), 

(b) Zeit als grundlegendes Konzept des historischen Denkens zwischen Kontinuität und Wandel 
beachten (Zeitverläufe, Zeiteinteilung, Zeitpunkte) sowie 

(c) Zusammenhänge des menschlichen Zusammenlebens fokussieren (Struktur, Macht, 
Kommunikation, Handlungsspielräume, Lebens-/Naturraum, Normen, Arbeit, Diversität und Verteilung). 

Basiskonzepte helfen dabei den Lehrenden bei der Gestaltung des Unterrichts und lassen die 
Lernenden Zusammenhänge besser verstehen, indem sie in unterschiedlichen Fallbeispielen auf 
gleiche oder zumindest ähnliche konzeptionelle Strukturen treffen. Die einzelnen Konzepte gilt es 
miteinander zu verknüpfen. 

Lernende verfügen bereits über individuelle Vorstellungen zu Basiskonzepten. Diese müssen 
aufgegriffen und im Unterricht weiterentwickelt sowie ausdifferenziert werden. 

 

Historische und politische Kompetenzen 

Eng verwoben mit einem Lernen mit Konzepten ist der im Unterricht anzustrebende Erwerb von 
historischen und politischen Kompetenzen, wobei folgende Kompetenzbereiche zu berücksichtigen 
sind: 

H is to r i s che  Kompete n zen  

Historische Fragekompetenz 

Geschichte gibt Antworten auf Fragen, die an die Vergangenheit gestellt werden. Im Unterricht sind in 
Geschichtsdarstellungen vorhandene Fragestellungen aufzuzeigen und die Schülerinnen und Schüler 
zu befähigen, Fragen an die Vergangenheit zu erkennen und selbst zu formulieren. 

Historische Methodenkompetenz 

Die Eigenständigkeit im kritischen Umgang mit historischen Quellen zum Aufbau von Vorstellungen und 
Erzählungen über die Vergangenheit (Re-Konstruktion) sowie ein kritischer Umgang mit historischen 
Darstellungen (z.B. Ausstellungen, Spielfilme mit historischen Inhalten, Schul- und Fachbücher, 
Computerspielen) sind zu fördern (De-Konstruktion). Dazu sind Methoden zu vermitteln, um Analysen 
und Interpretationen vornehmen zu können. 

Historische Sachkompetenz 

Der Unterricht ist zudem so zu gestalten, dass fachspezifische Konzepte und Begriffe angewandt, 
reflektiert und weiterentwickelt werden. Dabei gilt es an vorhandene Vorstellungen der Lernenden 
anzuschließen und einer altersgemäßen Konkretisierung sowie Weiterentwicklung im Sinn eines 
Lernens mit Konzepten besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 

mailto:service@politik-lernen.at
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Historische Orientierungskompetenz 

Historisches Lernen soll – insbesondere unter Berücksichtigung der didaktischen Prinzipien des 
Gegenwarts- und Zukunftsbezugs sowie der Multiperspektivität – zum besseren Verstehen von 
Gegenwartsphänomenen und von zukünftigen Herausforderungen beitragen. Da unterschiedliche 
Schlüsse aus der Geschichte gezogen werden können, ist im Unterricht auf die Pluralität in der 
Interpretation zu achten. Die sich daraus ergebenden Synergien mit der historisch-politischen und 
politischen Bildung sind zu berücksichtigen. 

 

Po l i t i s che  Kompete n zen  

Politische Urteilskompetenz 

Da das alltägliche Leben von politischen Entscheidungen und Kontroversen beeinflusst wird, soll 
Politische Bildung einerseits zu einer selbstständigen, sachlich begründeten und auf den oben 
beschriebenen Werten (Beiträge zu den Aufgabenbereichen der Schule) orientierten Beurteilung 
politischer Entscheidungen, Probleme und Kontroversen befähigen und es andererseits schrittweise 
ermöglichen, sich selbst (Teil-)Urteile zu bilden und solche zu formulieren. 

Politische Handlungskompetenz 

Der Unterricht soll die Bereitschaft und Fähigkeit zu politischem Handeln fördern. Dazu ist es 
erforderlich, eigene Positionen zu reflektieren und zu artikulieren, Positionen anderer zu verstehen und 
aufzugreifen sowie an der gemeinsamen Entwicklung von Lösungen mitzuwirken. Diese für politisches 
Handeln zentralen Fähigkeiten sind anhand konkreter Beispiele (z.B. Planspiele) und im Rahmen der 
gesetzlich vorgesehenen Einrichtungen der Schuldemokratie zu vermitteln. 

Politikbezogene Methodenkompetenz 

Politische Bildung soll dazu befähigen, Informationen über Politik zu reflektieren und 
Erscheinungsformen des Politischen (z.B. in Diskussionen, in Zeitungen, in TV-Sendungen, in Blogs) 
zu entschlüsseln, indem ein Repertoire von Methoden zur Analyse von Daten, Bildern und Texten 
vermittelt wird. Gleichzeitig sollen Verfahren und Methoden vermittelt werden, die dazu befähigen, sich 
mündlich, schriftlich, visuell und in modernen Medien politisch zu artikulieren (z.B. Beteiligung an 
Diskussionen zu politischen Fragen, Schülerinnen- und Schülervertreterwahl). 

Politische Sachkompetenz 

Politische Bildung muss es den Lernenden ermöglichen, politische Konzepte anzuwenden, zu 
reflektieren und weiterzuentwickeln. Dabei gilt es an vorhandene Vorstellungen der Lernenden 
anzuschließen und einer altersgemäßen Konkretisierung sowie Weiterentwicklung im Sinn eines 
Lernens mit Konzepten besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 

 

Historische und politische Einsichten 

Die Orientierung an didaktischen Prinzipien und fachspezifischen Kompetenzen sowie das Lernen mit 
Konzepten ermöglichen die Entwicklung folgender historischer und politischer Einsichten: 

 - Verstehen historischer und politischer Handlungsweisen im Kontext der jeweiligen Zeit; 

 - Gewinnen einer differenzierten Betrachtungsweise durch Begegnungen mit dem räumlich, 
kulturell und zeitlich Anderen; 

 - Erklären gegenwärtiger wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, politischer und kultureller 
Phänomene, z.B. aus der historischen Entwicklung; 

 - Bewusstmachen der vielfältigen Ursachen historischer und politischer Ereignisse und Verläufe 
sowie der verschiedenen Möglichkeiten ihrer Deutung und Darstellung; 

 - Unterscheidung von Vergangenheit und Geschichte, Erkennen von Geschichte als 
Konstruktion, die durch den jeweiligen gesellschaftlichen Kontext der Betrachtenden von 
Vergangenheit beeinflusst ist und damit verbunden der Aufbau eines reflektierten und (selbst-
)reflexiven historischen und politischen Bewusstseins; 

 - Schulung multiperspektivischer Betrachtungsweise als Bestandteil eines kritischen historischen 
und politischen Bewusstseins. 

mailto:service@politik-lernen.at
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Lehrs to f f :  

Kernbereich: 

Die eingangs beschriebenen Basiskonzepte und die folgenden thematischen Konkretisierungen sind 
bezogen auf die schwerpunktmäßig zu erwerbenden fachspezifischen (Teil-)Kompetenzen innerhalb 
der einzeln ausgewiesenen Module zu bearbeiten und über die Schulstufen und Module hinweg 
kontinuierlich aufzugreifen und weiter zu entwickeln. Diese Module können durch unterschiedliche, frei 
wählbare Anordnung miteinander in Beziehung gesetzt werden. 

2. Klasse: 

Der Unterricht hat in Form von Modulen einen Einblick von der Urgeschichte bis zum Ende des 
Mittelalters zu geben, wobei gegebenenfalls auch Brüche und Kontinuitäten bis in die Gegenwart 
bewusst zu machen sind. Module der Politischen Bildung führen in zentrale Bereiche des Politischen 
ein. Die angeführten Teilkompetenzen (s. Kompetenzkonkretisierungen) sind mit den thematischen 
Konkretisierungen in Verbindung zu setzen. Die Basiskonzepte sind dabei im Sinn von Lernfortschritten 
ausgewogen einzubinden. 
 

Modul 1 (Historische Bildung): Historische Quellen und Darstellungen der Vergangenheit 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Besondere Merkmale von Darstellungen herausarbeiten und mit anderen Darstellungen 
vergleichen; 

 - Quellen und Darstellungen hinsichtlich ihrer Charakteristika unterscheiden; 

 - Merkmale von Quellen und Darstellungen erkennen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Anhand von Beispielen von der Urgeschichte bis zur Gegenwart den Unterschied von Geschichte 
und Vergangenheit herausarbeiten; 

- Lineares Zeitsystem kennenlernen und Epocheneinteilungen kritisch hinterfragen; 

- Verschiedene Quellentypen und Darstellungsformen anhand von konkreten Beispielen 
hinsichtlich ihrer Charakteristika unterscheiden. 

 

Modul 2 (Historische Bildung): Alte Kulturen 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Darstellungen der Vergangenheit (Rekonstruktionszeichnung) systematisch hinterfragen; 

 - Vergleichen von Darstellungen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Entstehung und Merkmale von alten Kulturen anhand mindestens zweier Beispiele ermitteln; 

- Gesellschaftsstruktur und Alltagsleben in alten Kulturen analysieren; 

- Kritisches Hinterfragen von geschichtskulturellen Produkten und ihrer Darstellung (anhand z.B. 
eines Spielfilmausschnittes oder eines Comics) anregen. 

 

Modul 3 (Historische Bildung): Mittelalter 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Fragen an die Vergangenheit formulieren; 

 - Fragen an historische Quellen stellen; 

 - Schriftliche und bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren; 

Thematische Konkretisierung: 

- Gesellschaftsordnungen und geschlechterspezifische Arbeitsteilung kennen und bewerten; 

- Lebensweisen in Stadt und Land, wirtschaftlicher und technischer Wandel re-konstruieren; 

- Globale Gefüge untersuchen (Handelsrouten zwischen dem Mittelmeerraum und einem weiteren 
außereuropäischen Raum). 

mailto:service@politik-lernen.at
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Modul 4 (Historisch-politische Bildung): Ausbeutung und Menschenrechte – ein Längsschnitt 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Schriftliche und bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren; 

 - Perspektivität von Quellen wahrnehmen; 

 - Eigene historische Erzählungen erstellen; 

 - Erkenntnisse aus Quellenarbeit oder Arbeit mit Darstellungen für die eigene Orientierung 
nutzen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Geschichte der Sklaverei als historischer Längsschnitt darstellen; 

- Ausbeutung von Frauen, Männern und Kindern von der Antike bis zur Gegenwart analysieren und 
bewerten; 

- Individuelle Erfahrungen aus unterschiedlichen sozialen Schichten im Zusammenhang mit 
Sklaverei und Ausbeutung vergleichen sowie anhand von historischen Quellen re-konstruieren. 

 

Modul 5 (Historische Bildung): Bedeutung von Religionen in verschiedenen Kulturen der 
Vergangenheit 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Orientierungsangebote aus Darstellungen hinterfragen und mit alternativen Angeboten 
konfrontieren; 

 - Fragen, die in Darstellungen behandelt werden, herausarbeiten; 

Thematische Konkretisierung: 

- Verschiedene Formen von Religionen und ihre Auswirkungen auf Alltagsleben und 
Herrschaftsformen herausarbeiten; 

- Konflikte und Umgang mit Religion(en) analysieren sowie deren Rolle in Herrschaftsstrukturen 
erörtern; 

- Trennung von Religion und Staat sowie Entwicklung der Religionsfreiheit herausarbeiten. 
 

Modul 6 (Historische Bildung): Welt- und Vernetzungsgeschichte zur Zeit der europäischen 
Antike 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Kritisches Arbeiten mit Geschichtskarten; 

 - Bewertungen in historischen Quellen erkennen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Transkulturellen Austausch und Handel darstellen; 

- Vernetzungen des Römischen Reiches im mediterranen Raum und zu asiatischen Kulturen 
untersuchen; 

- Einen globalen Querschnitt von Kulturen auf verschiedenen Kontinenten erstellen. 
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Modul 7 (Historisch-politische Bildung): Vergangene und gegenwärtige Herrschaftsformen 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Darstellungen und ihre Intentionen hinsichtlich angebotener Orientierungen für die Gegenwart 
und Zukunft befragen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Herrschaftsformen von der Antike bis zur Gegenwart vergleichen, analysieren und bewerten; 

- Merkmale von Herrschaftsformen und ihre Auswirkungen auf unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen (Ethnie, Geschlecht, Schicht, Beeinträchtigung usw.) herausarbeiten; 

- Individuelle Erfahrungen von Menschen in unterschiedlichen Epochen analysieren (Attische 
Demokratie, feudale Herrschaft, Diktaturen, moderne Demokratien). 

 

Modul 8 (Politische Bildung): Möglichkeiten für politisches Handeln 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Politische Interessen und Meinungen ausdrücken; Bewusste und reflektierte politische 
Entscheidungen treffen; 

 - Mit Institutionen und Personen der politischen Öffentlichkeit Kontakt aufnehmen; 

 - Angebote von politischen Organisationen nutzen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Gesellschaftliche und politische Partizipation in der eigenen Lebenswelt reflektieren; 

- Geschlechterungleichheiten erkennen und bewerten; 

- Instrumentarium für politische Handlungen entwickeln und Probehandlungen durchführen; 

- Ebenen des politischen Handelns (Gemeinde, Land, Bund, EU) erkennen und Auswirkungen auf 
die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler reflektieren. 

 

Modul 9 (Politische Bildung): Gesetze, Regeln und Werte 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Politische Urteile hinsichtlich ihrer Qualität, Relevanz und Begründung beurteilen; 

 - Eigene politische Urteile fällen und formulieren; 

 - Interessens- und Standortgebundenheit politischer Urteile feststellen; 

 - Politische Meinungen und Interessen vertreten und durchsetzen; 

 - Führen von politischen Diskussionen (u.a. Diskussionsregeln und -strategien); 

Thematische Konkretisierung: 

- Gesetze und Normen aus der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler als positive und negative 
Machtinstrumente analysieren und diskutieren; 

- Kinderrechte als persönliches Recht der Schülerinnen und Schüler kennen und auf verschiedene 
Lebenssituationen der Lernenden anwenden; 

- Verletzungen der Kinderrechte im eigenen Umfeld und in verschiedenen Gesellschaften erkennen 
sowie Möglichkeiten ihrer Einhaltung und Durchsetzung diskutieren. 
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3. Klasse: 

Der Unterricht hat in Form von Modulen einen Einblick in die Geschichte des Zeitraumes vom Beginn 
der Neuzeit bis zum Ende des Ersten Weltkriegs zu geben, wobei gegebenenfalls auch Kontinuitäten 
bis in die Gegenwart bewusst zu machen sind. Module der Politischen Bildung führen in zentrale 
Bereiche des Politischen ein. Die angeführten Teilkompetenzen (s. Kompetenzkonkretisierungen) sind 
mit den thematischen Konkretisierungen in Verbindung zu setzen. Die Basiskonzepte sind dabei im 
Sinn von Lernfortschritten ausgewogen einzubinden. 
 

Modul 1 (Historische Bildung): Verschiedene Aspekte der neuzeitlichen Kulturen 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Bewertungen in historischen Quellen erkennen; 

 - Gattungsmerkmale von Darstellungen herausarbeiten und systematisch hinterfragen; 

 - Vergleich von Darstellungen zum gleichen Inhalt; 

Thematische Konkretisierung: 

- Ausgewählte Aspekte der Reformation, und der Gegenreformation herausarbeiten; 

- Die gesellschaftliche Funktion von „Magie“ und „Hexerei“ anhand von Quellen und Darstellungen 
klären und die Ursachen der Hexenverfolgung herausarbeiten; 

- Das höfische Leben im Absolutismus und die Kultur im Barock mit Hilfe von Quellen und 
Darstellungen analysieren; 

- Grundzüge des Frühkapitalismus und des Merkantilismus mit Hilfe von Quellen und 
Darstellungen herausarbeiten; 

- Geschichtskulturelle Produkte (TV-Dokumentationen, Computerspiele u.a.) kritisch hinterfragen. 
 

Modul 2 (Historische Bildung): Begegnungen zwischen dem Eigenen und dem Fremden 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Fragen an die Vergangenheit formulieren; Fragen an historische Quellen stellen; 

 - Schriftliche und bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren; 

 - Eigene historische Erzählungen erstellen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Ursachen für neuzeitliche Entdeckungs- und Eroberungsreisen ermitteln und in wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Zusammenhänge einordnen; 

- Kolonialismus und Imperialismus definieren sowie die Auswirkungen auf die Gegenwart 
diskutieren; 

- Kulturkontakte analysieren und dabei gegenseitige Wahrnehmungen ermitteln; 

- Rassistische Konzeptionen des imperialistischen Zeitalters erkennen und kritisch hinterfragen. 
 

Modul 3 (Historische Bildung): Diversität: Geschlecht – Ethnie – Klasse 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Darstellungen hinsichtlich angebotener Orientierungen für die Gegenwart und Zukunft 
befragen; 

 - Intentionen hinter den Orientierungsangeboten erkennen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Soziale Differenzierung (Geschlecht, Ethnie, Klasse) im 19. Jahrhundert und deren Ursachen 
analysieren und kritisch hinterfragen; 

- Den Zusammenhang zwischen sozialem und ökonomischem Wandel sowie gesellschaftlicher 
Teilhabe, insbesondere die Entwicklung von Kapitalismus, Liberalismus und Sozialismus 
erklären; 

- Habsburgermonarchie und Osmanisches Reich als Vielvölkerstaaten vergleichen. 
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Modul 4 (Historisch-politische Bildung): Internationale Ordnungen und Konflikte im Wandel 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Quellenbezüge in Darstellungen herausarbeiten und überprüfen; 

 - Einfluss von Fragestellungen auf Darstellungen erkennen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Veränderungen der Machtverhältnisse in der Neuzeit im gesellschaftlichen Kontext 
herausarbeiten (Bauernaufstände, Religionskonflikte); 

- Die Problematik von Krieg, insbesondere des Ersten Weltkriegs, im Zusammenhang mit sich 
wandelnden europäischen Mächteverhältnissen, neuen Staatsordnungen und 
Nationalitätenkonflikten erläutern; 

- Historische Friedenslösungen analysieren und vergleichen sowie im Hinblick auf gegenwärtige 
politische Konflikte beurteilen; 

- Entwicklung und Bedeutung des humanitären Völkerrechtes beschreiben. 
 

Modul 5 (Historische Bildung): Migration vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Schriftliche und bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren; 

 - Perspektivität von Quellen wahrnehmen; 

 - Eigene historische Erzählungen erstellen; 

 - Erkenntnisse aus der Arbeit mit Quellen und Darstellungen für die eigene Orientierung nutzen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Begriffe Migration, Asyl und Integration erarbeiten; 

- Weltweite Migrationsbewegungen vergleichen und Ursachen ermitteln; 

- Durch Migration entstehende Herausforderungen in Auswanderungs- und Einwanderungsländern 
analysieren und mögliche Lösungen diskutieren; 

- Migration am Beispiel von Lebensgeschichten vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart 
darstellen. 

 

Modul 6 (Historische Bildung): Gewalt, Gefühle und Einstellungen im gesellschaftlichen Kontext 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Fragen, die in Darstellungen behandelt werden, herausarbeiten; 

 - Bewertungen in historischen Quellen und Darstellungen erkennen und analysieren; 

Thematische Konkretisierung: 

- Konstruktionen, Veränderungen und Kontinuitäten zwischen Renaissance und 19. Jahrhundert 
herausarbeiten (z.B. Gefängnis, Liebe und Gefühle; Entdeckung des Individuums; 
Geschlechterrollen; Umgang mit psychischer und physischer Beeinträchtigung); 

- Bildung und Wissen in ihrer Bedeutung für die moderne Gesellschaft analysieren; 

- Die Entstehung des modernen Rechtsverständnisses und des Rechtsstaates als Grundlage von 
Demokratie reflektieren. 
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Modul 7 (Historisch-politische Bildung): Revolutionen, Widerstand, Reformen 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Orientierungsangebote aus Darstellungen hinterfragen und mit alternativen Angeboten 
konfrontieren; 

 - Diskussionen zur Nutzung von historischen Erkenntnissen für Gegenwart und Zukunft führen; 

 - Aufbau von Darstellungen analysieren; 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Begriffe Revolution und Reform unterscheiden und definieren; 

- Ausgewählte Aspekte der Aufklärung erklären und ihre Bedeutung für Revolutionen und 
Reformbewegungen analysieren; 

- Die Auswirkungen der Aufklärung auf gegenwärtige Gesellschaften (demokratischer 
Verfassungsstaat, Gewaltentrennung, Menschenrechte) beurteilen; 

- Politische Umbrüche, die als Revolutionen bezeichnet werden, vergleichen und bewerten. 
 

Modul 8 (Politische Bildung): Identitäten 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Politische Urteile hinsichtlich ihrer Qualität, Relevanz und Begründung beurteilen; 

 - Eigene politische Urteile fällen und formulieren; 

 - Interessens- und Standortgebundenheit politischer Urteile feststellen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Begriffe Identität und Identitätsbildung erklären und problematisieren; 

- Zwischen Selbst- und Fremdbild unterscheiden sowie die Bereitschaft zur Selbstreflexion 
entwickeln; 

- Bausteine nationaler Identitäten hinterfragen, Entstehungsmechanismen von Nationalismus 
analysieren; 

- Die Frage der europäischen Identitätsbildung zwischen nationalen Interessen und globalen 
Herausforderungen diskutieren. 

 

Modul 9 (Politische Bildung): Wahlen und Wählen 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Führen von politischen Diskussionen; 

 - Arbeiten mit politischen Manifestationen (Nachvollzug der Erhebung und Analyse von Daten); 

 - Arbeiten mit politischen Medien (Analyse von medial vermittelten Informationen); 

 - Bewusste und reflektierte politische Entscheidungen (u.a. Teilnahme an Entscheidungs- und 
Meinungsbildungsprozessen) treffen; 

 - Angebote von politischen Organisationen vergleichen und nutzen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Das Demokratieverständnis im Zusammenhang mit Wahlen in pluralistischen Gesellschaften 
sowie die Bereitschaft zur politischen Partizipation entwickeln; 

- Strategien von Wahlwerbung hinterfragen und kritisch analysieren, die Bedeutung der Medien bei 
Wahlen analysieren; 

- Die ideologischen Ausrichtungen und soziale Basis der politischen Parteien in Österreich 
analysieren sowie staatsbürgerkundliche Aspekte des Wählens in Österreich beschreiben und in 
den Zusammenhang mit Demokratie bringen; 

- Wahlen simulieren. 
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4. Klasse: 

Der Unterricht hat in Form von Modulen einen Einblick vom 20. Jahrhundert bis zur Gegenwart zu 
geben, wobei insbesondere Kontinuitäten bewusst zu machen sind. Module der Politischen Bildung 
führen in zentrale Bereiche des Politischen ein. Die angeführten Teilkompetenzen  
(s. Kompetenzkonkretisierungen) sind mit den thematischen Konkretisierungen in Verbindung zu 
setzen. Die Basiskonzepte sind dabei im Sinn von Lernfortschritten ausgewogen einzubinden. 
 

Modul 1 (Historische Bildung): Faschismus – Nationalsozialismus – politische Diktaturen 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Schriftliche und bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren; 

 - Perspektivität von Quellen wahrnehmen; 

 - Erkenntnisse aus Quellenarbeit oder Arbeit mit Darstellungen für individuelle Orientierung 
nutzen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Ausgewählte Aspekte faschistischer bzw. diktatorischer Systeme im Europa des 20. Jahrhunderts 
vergleichen und Strukturmerkmale herausarbeiten („Ständestaat/Austrofaschismus“, italienischer 
Faschismus, Nationalsozialismus, Stalinismus, DDR); 

- Grundlagen, Voraussetzungen und Auswirkungen des Nationalsozialismus in Österreich 
analysieren; 

- Historische Alltagswelten in Demokratie und Diktatur vergleichen; 

- Geschichtskulturelle Produkte (z.B. Computerspiele oder Spielfilme) kritisch hinterfragen. 
 

Modul 2 (Historische Bildung): Ausgewählte Aspekte von Globalisierung im 20. und 21. 
Jahrhundert 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Orientierungsangebote aus Darstellungen hinterfragen und mit alternativen Angeboten 
konfrontieren; 

 - Diskussionen zur Nutzung von historischen Erkenntnissen für Gegenwart und Zukunft führen; 

 - Aufbau von Darstellungen analysieren (inhaltliche Gewichtung, Argumentationslinien, 
Erzähllogik sowie Bewertungen); 

Thematische Konkretisierung: 

- Geopolitische Aspekte des Zweiten Weltkrieges ermitteln; Friedenssicherung nach 1945 und 
weltpolitische Machtstrukturen in globaler Perspektive erörtern; 

- Entstehung, Entwicklung und Verdichtung von Wirtschaftsräumen darstellen sowie wirtschaftliche 
Abhängigkeiten und Ungleichverteilung von Ressourcen in globaler Perspektive vergleichen; 

- Politische und gesellschaftliche Phänomene der Globalisierung (z.B. Entkolonialisierung; 
Urbanisierung, ökologische Herausforderungen) zeitlich verfolgen und bewerten; 

- Inter- und transkulturelle Phänomene (Popkultur, Internet) analysieren und bewerten. 
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Modul 3: (Historische Bildung): Demokratie in Österreich in historischer Perspektive 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Bewertungen in historischen Quellen erkennen; 

 - Gattungsmerkmale von Darstellungen herausarbeiten und Darstellungen der Vergangenheit 
systematisch hinterfragen; 

 - Vergleich von Darstellungen mit gleichem Inhalt; 

Thematische Konkretisierung: 

- Erste und Zweite Republik als Konflikt- und Konsensdemokratie erörtern (z.B. Justizpalastbrand; 
Bürgerkrieg; „Ständestaat/Austrofaschismus“; Große Koalition, Sozialpartnerschaft; 
Veränderungen des Parteienspektrums); 

- Grundzüge des österreichischen Rechtssystems (Verfassung) und dessen historische 
Entwicklung kennen; 

- Verschiedene Formen von Extremismus definieren, vergleichen und bewerten. 
 

Modul 4 (Historische Bildung): Europäisierung 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Fragen, die in Darstellungen oder Erzählungen behandelt werden, herausarbeiten; 

 - Darstellungen hinsichtlich angebotener Orientierungen für die Gegenwart und Zukunft 
befragen; 

 - Intentionen hinter den Orientierungsangeboten erkennen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Unterschiedliche Konzeptionen Europas thematisieren und kritisch hinterfragen; 

- Die Entstehung der EU und die Entwicklung des europäischen Wirtschaftsraums bearbeiten; 

- Die Veränderungen der politischen und wirtschaftlichen Systeme nach 1989 kritisch reflektieren; 

- Den Beitritt Österreichs zur EU und die nachfolgenden Veränderungen in der Gesellschaft re-
konstruieren, Einfluss der EU auf die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler bewerten; 

- Kooperationen und Spannungen zwischen Europa und verschiedenen Weltregionen im 
internationalen System thematisieren und beurteilen. 

 

Modul 5 (Historische Bildung): Holocaust/Shoah, Genozid und Menschenrechte 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Schriftliche und bildliche Quellen beschreiben, analysieren und interpretieren; 

 - Eigene historische Erzählungen erstellen; 

Thematische Konkretisierung: 

- Formen des Antisemitismus sowie des Rassismus definieren und unterscheiden; 

- Die Vernichtungspolitik im Nationalsozialismus (Opfergruppen; industrieller Massenmord; 
Euthanasie) analysieren und deren historisch-politische Bedeutung für Österreich bis in die 
Gegenwart beurteilen. 

- Erfahrungen von Opfern, Täterinnen und Tätern und Mitläufern analysieren und vergleichen; 

- Den Begriff Genozid definieren, Genozide des 20. und 21. Jahrhunderts an Beispielen 
vergleichen sowie die gesellschaftlichen Folgen herausarbeiten und die Funktionen und 
Möglichkeiten des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte und der UNO damit in 
Verbindung bringen; 
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Modul 6 (Historisch-politische Bildung): Geschichtskulturen – Erinnerungskulturen – 
Erinnerungspolitik 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Quellenbezüge in Darstellungen herausarbeiten und überprüfen; 

 - Einfluss von Fragestellungen auf Darstellungen erkennen; 

 - Lokale und regionale Bezüge ableiten; 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Instrumentalisierung von Geschichte und Erinnerungen (z.B. Geschichtspolitik, 
Habsburgermythos, Tourismus, Produktwerbung) analysieren; 

- Denkmäler, Gedenkstätten und Zeitzeugenberichte (Videoarchive) analysieren und 
kontextualisieren; 

- Öffentliche Erinnerungskulturen zum Holocaust und zum Zweiten Weltkrieg analysieren sowie die 
historische und politische Darstellungen zum Opfermythos de-konstruieren. 

 

Modul 7 (Historisch-politische Bildung): Gesellschaftlicher Wandel im 20. und 21. Jahrhundert 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Quellenbezüge in Darstellungen herausarbeiten und überprüfen; 

 - Einfluss von Fragestellungen auf Darstellungen erkennen; 

 - Eigene historische Erzählungen erstellen 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Bevölkerungsentwicklung im 20. und 21. Jahrhundert und ihre Folgen analysieren; 

- Die Entwicklung von der Industriegesellschaft zur Dienstleistungs-, Konsum- und 
Mediengesellschaft herausarbeiten sowie ihre Auswirkungen auf die Lebenswelten analysieren; 

- Soziale Ungleichheiten benennen und Versuche erklären, diese zu überwinden (z.B. 
Wohlfahrtsstaat, Interessenvertretungen); 

- Soziale Bewegungen (Frauenbewegung, Friedensbewegung, Umweltbewegung) beschreiben 
und ihre öffentlichkeitswirksamen Strategien als Beispiele von politischer Partizipation bewerten; 

- Unterschiedliche Konzepte von Geschlecht erklären und darüber diskutieren. 
 

Modul 8 (Politische Bildung): Politische Mitbestimmung 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Erstellen von politischen Manifestationen (Informationsgewinnung/-darstellung) in 
unterschiedlichen Medien; 

 - Politische Urteile hinsichtlich ihrer Qualität, Relevanz und Begründung und Auswirkung 
beurteilen; 

 - Eigene politische Urteile fällen und formulieren; 

Thematische Konkretisierung: 

- Die Bedeutung der Menschen- und Kinderrechte sowie ihre Entstehung und Anwendung 
analysieren und bewerten; 

- Räume, Möglichkeiten und Strategien der politischen Mitbestimmung erklären und bewerten: 
Institutionen (EU-/Parlament, Landtag, Gemeinderat), Interessenvertretungen (politische Parteien, 
Kammern, Gewerkschaften, Jugendvertretung sowie Schülerinnen- und Schülervertretung; 
frauenpolitische Organisationen) sowie Aktionen der Bürgerinnen und Bürger im öffentlichen 
Raum; 

- Einsichten in die Bedeutung der demokratischen Werte und Grundrechte in der Europäischen 
Union gewinnen; 

- Machtungleichheiten in politischen Prozessen erkennen sowie oppositionelle und regierungsnahe 
Handlungen analysieren; 
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- Außerparlamentarische Formen der Mitbestimmung (z.B. Schuldemokratie und 
Schulpartnerschaft; Petitionen, Volksbegehren, -befragungen und -abstimmungen; betriebliche 
Mitbestimmung, Sozialpartnerschaft; Zivilgesellschaft, Nichtregierungsorganisationen) kennen, 
erklären und erproben; 

 

Modul 9 (Politische Bildung): Medien und politische Kommunikation 

Kompetenzkonkretisierung: 

 - Arbeiten mit politischen Manifestationen (Nachvollzug der Erhebung und Analyse von Daten); 

 - Arbeiten mit politischen Medien (Analyse von medial vermittelten Informationen); 

 - Erstellen von politischen Manifestationen (Informationsgewinnung/-darstellung); 

Thematische Konkretisierung: 

- Öffentlichkeit als zentralen Ort der politischen Kommunikation analysieren, die Vor- und Nachteile 
der Mediendemokratie erörtern, die mediale Umsetzung von politischen Ideen und Informationen 
sowie die Inszenierung von Politik analysieren; 

- Die Bedeutung der digitalen Medien in der politischen Kommunikation erläutern und bewerten; 

- Mediale, im Zusammenhang mit politischer Kommunikation stehende Produkte analysieren und 
selbst gestalten. 

 

 

LEHRPLAN FÜR DIE VERBINDLICHE ÜBUNG „DIGITALE GRUNDBILDUNG“ 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Digitale Grundbildung umfasst digitale Kompetenz, Medienkompetenz sowie politische 
Kompetenzen. Diese sind – vor dem Hintergrund der zunehmenden Bedeutung von Medien und der 
über Medien vermittelten Wirklichkeit für die Gesellschaft – grundlegend für die Bildung junger 
Menschen. 

Digitale Kompetenz, Medienkompetenz sowie politische Kompetenzen bedingen bzw. ergänzen 
einander. Sie haben das Ziel eines informierten, souveränen und verantwortlichen Umgangs mit Medien 
und Technik durch mündige Bürgerinnen und Bürger in der Demokratie und einer zunehmend von 
Digitalisierung beeinflussten Gesellschaft. Im Mittelpunkt steht dabei die reflektierte Verwendung von 
Medien und Technik. 

Digitale Kompetenz: Die Vermittlung digitaler Kompetenzen befähigt Schülerinnen und Schüler, auf 
Basis eines breiten Überblicks über aktuelle digitale Werkzeuge (Hard- und Software) für bestimmte 
Einsatzszenarien im schulischen, beruflichen sowie privaten Kontext jeweils passende Werkzeuge und 
Methoden auszuwählen, diese zu reflektieren und anzuwenden. 

Der Erwerb von Handlungskompetenzen im Bereich digitaler Technologien erfolgt stets reflektiert 
und hat dabei auch Voraussetzungen und Folgen, Vor- und Nachteile bzw. gesellschaftliche 
Auswirkungen des Technikeinsatzes im Blickfeld. 

Medienkompetenz ist eine Schlüsselkompetenz. Sie umfasst die Aspekte der Produktion, der 
Repräsentation, der Mediensprache und der Mediennutzung. Die Vermittlung von Medienkompetenz 
umfasst die Fähigkeit, Medien zu nutzen, die verschiedenen Aspekte der Medien und Medieninhalte zu 
verstehen und kritisch zu bewerten sowie selbst in vielfältigen Kontexten zu kommunizieren. Kritisches 
und kreatives Denken sind zentrale Aspekte der Medienbildung. 

Politische Kompetenzen fördern die Demokratie und die aktive Teilhabe der Bürgerinnen und 
Bürger. Freie digitale Informations- und Kommunikationsnetze bieten dazu weitreichende 
kommunikative, soziale und kreative Möglichkeiten, bergen aber auch Risiken und Gefahren für den 
Einzelnen. Analytische Fähigkeiten ermöglichen ein besseres Verständnis von Demokratie und 
Meinungsfreiheit sowie die aktive Teilhabe an netzwerkbasierter, medial vermittelter Kommunikation. 
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Beitrag zu den Aufgabenbereichen der Schule: 

Schülerinnen und Schüler wachsen mit digitalen Medien auf und nutzen diese meist unbefangen 
und vielseitig. Zudem sind zeitgemäße Bildungs- und Arbeitsprozesse ohne die Nutzung digitaler 
Technologien kaum denkbar, ebenso wenig wie die Teilhabe an unserer Gesellschaft. 

Wissen über gesellschaftliche Zusammenhänge strukturiert sich aus der Einsicht, dass 
gesellschaftliche Entwicklungen unter anderem von der Kommunikation der Menschen untereinander 
abhängig sind. Dazu bedienen sich diese bestimmter Zeichensysteme und Medien. Zudem ist unser 
Wissen über die politische Gegenwart auch von den Interpretationen von Menschen (Politiker/innen, 
Medienmacher/innen etc.) abhängig. 

Im Rahmen der Digitalen Grundbildung werden Schülerinnen und Schülern alle notwendigen 
Kompetenzen vermittelt, um Technologien bewusst, produktiv und reflektiert für die eigene 
Weiterentwicklung einzusetzen oder in entsprechenden zukunftsträchtigen Berufsfeldern Fuß zu 
fassen. Dabei ist ethisches Denken und Handeln im politischen, sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen 
und weltanschaulichen Umfeld im Dienste der Förderung von Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit 
anzustreben. 

 

Beiträge zu den Bildungsbereichen: 

Sprache und Kommunikation: Digitale Grundbildung ermöglicht Schülerinnen und Schülern, sich 
selbstwirksam zu erleben, indem sie digitale Technologien kreativ und vielfältig nutzen, um sich 
auszudrücken. Darüber hinaus werden Schülerinnen und Schüler befähigt, zielgerichtet und 
selbstständig Informationen zu suchen, zu finden und diese zu vergleichen und zu bewerten. Sie 
erlernen den Umgang mit widersprüchlichen Wahrheitsansprüchen in digitalen Medien und beteiligen 
sich an der demokratischen Kommunikationskultur durch öffentliche Äußerungen unter Verwendung 
digitaler Technologien. 

Mensch und Gesellschaft: Digitale Grundbildung regt Schülerinnen und Schüler dazu an, 
gesellschaftliche Folgen und ethische Fragen in Bezug auf technische Innovationen zu reflektieren und 
zu beurteilen. Sie erkennen die Dynamik und Bedeutung von Werten, Normen und unterschiedlichen 
Interessen für die Nutzung von digitalen Medien und lernen, problematische Inhalte kritisch zu 
reflektieren. Schülerinnen und Schüler entwickeln ein verantwortungsvolles Verbraucher/innenverhalten 
durch bewusste Nutzung von Technologien und Medien. 

Natur und Technik: Schülerinnen und Schüler erkennen die Wechselwirkung zwischen Natur, Technik 
und Gesellschaft und erwerben moralische und ethische Kompetenz zur Abschätzung von 
Technikfolgen und für die Auswirkungen menschlichen Tuns. Weiters erlangen sie Grundkenntnisse zu 
Bestandteilen und Funktionsweise unterschiedlicher digitaler Geräte und deren Einsatzmöglichkeiten. 
Digitale Grundbildung steigert die Problemlösekompetenz bei Schülerinnen und Schülern. 

Kreativität und Gestaltung: Digitale Grundbildung eröffnet Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, 
sich über digitale Medien und mit digitalen Medien kreativ und vielfältig zu äußern. Sie nehmen die 
Gestaltung digitaler Medien und damit verbundenes kommunikatives Handeln reflektiert wahr. 
Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, mediale Gestaltungselemente (Bild, Ton, Bewegtbild, Text) 
zu analysieren und auch einzusetzen. Dazu erwerben sie u.a. Kenntnisse zu Bildbearbeitung, 
Videoerstellung bzw. Audioerstellung. 

Gesundheit und Bewegung: Digitale Grundbildung sensibilisiert Schülerinnen und Schüler für die 
Möglichkeiten, digitale Technologien zur Förderung der eigenen Gesundheit und des eigenen 
Wohlbefindens einzusetzen. Schülerinnen und Schüler werden aber auch angeregt, zu reflektieren, 
welche gesundheitlichen Probleme die übermäßige Nutzung von digitalen Medien nach sich ziehen 
kann und wie diese vermieden werden. 
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Didaktische Grundsätze: 

Bei der Erarbeitung der unterschiedlichen Themen ist jeweils von der Alltagssituation und den 
Vorkenntnissen der Schülerinnen und Schüler unter Berücksichtigung der Heterogenität individueller 
Medienbiographien auszugehen. In koedukativen Gruppen ist es wichtig, besonders darauf zu achten, 
dass Buben und Mädchen gleichberechtigte Zugänge und Teilhabemöglichkeiten erhalten. Die Dynamik 
der digitalen Welt erfordert es, Inhalte und Methoden ständig zu evaluieren und anzupassen. Die 
Förderung der Chancengleichheit und der Abbau von stereotypen Zuschreibungen sind hierbei stets im 
Blick zu behalten. 

Das Konzept der Selbstwirksamkeitserwartung bezeichnet die Erwartung, auf Grund eigener 
Kompetenzen gewünschte Handlungen selbst ausführen zu können. Das Ermöglichen von 
Selbstwirksamkeitserfahrungen ist daher wichtig im Lernprozess. 

Schülerinnen und Schüler sind zu kritischem, reflektiertem und verantwortungsvollem Umgang mit 
eigenen und fremden Daten in digitalen Medien und insbesondere in sozialen Netzwerken zu motivieren 
und zu befähigen. Im Mittelpunkt muss dabei das fundierte Fällen selbstständiger Urteile stehen. Dazu 
ist die Bearbeitung exemplarischer Fälle einschließlich der eigenen Recherche von Informationen 
besonders relevant. 

Lebensweltbezug und Subjektorientierung ermöglichen es, ein gesellschaftspolitisches Thema als 
relevant für die Schülerinnen und Schüler darzustellen. Als Lebenswelt ist jener soziale Raum zu 
bezeichnen, der dem Menschen Handlungs- und Verhaltensmöglichkeiten vorgibt, die er aber auch – 
in Kommunikation mit seinem Mitmenschen – verändern kann. Um Lebensweltrelevanz im Unterricht 
zu erhöhen, ist es notwendig, Darstellungen kritisch einzubringen, mit denen die Schülerinnen und 
Schüler in ihrer Lebenswelt konfrontiert werden (z. B. Social Media, digitale Spiele). Besondere 
Bedeutung kommt der Dialogfähigkeit in der privaten und öffentlichen Kommunikation zu. Hier soll ein 
respektvoller Umgang mit anderen Meinungen vermittelt werden. 

Die Themenbereiche sind durch handlungsorientierte Methoden und die Verwendung 
verschiedener Gestaltungs- und Ausdrucksmittel, Medien und Methoden zu behandeln. 

Neben der Fähigkeit, Inhalte analysieren und beurteilen zu können, kommt der Fähigkeit zur 
eigenständigen Produktion von digitalen Äußerungen zentrale Bedeutung zu. 

 

Lehrstoff: 

Gesellschaftliche Aspekte von Medienwandel und Digitalisierung 

Digitalisierung im Alltag: 

Schülerinnen und Schüler 

 – können die Nutzung digitaler Geräte in ihrem persönlichen Alltag gestalten, 

 – reflektieren die eigene Medienbiografie sowie Medienerfahrungen im persönlichen Umfeld, 

 – beschreiben mögliche Folgen der zunehmenden Digitalisierung im persönlichen Alltag. 

Chancen und Grenzen der Digitalisierung: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen wichtige Anwendungsgebiete der Informationstechnologie und 
informationstechnologische Berufe, 

 – sind sich gesellschaftlicher und ethischer Fragen im Zusammenhang mit technischen 
Innovationen bewusst, 

 – können die gesellschaftliche Entwicklung durch die Teilnahme am öffentlichen Diskurs 
mitgestalten. 

Gesundheit und Wohlbefinden: 

Schülerinnen und Schüler 

 – reflektieren, welche gesundheitlichen Probleme die übermäßige Nutzung von digitalen Medien 
nach sich ziehen kann, 

 – vermeiden Gesundheitsrisiken und Bedrohungen für das körperliche und seelische 
Wohlbefinden in Bezug auf digitale Technologien. 
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Informations-, Daten- und Medienkompetenz 

Suchen und finden: 

Schülerinnen und Schüler 

 – formulieren ihre Bedürfnisse für die Informationssuche, 

 – planen zielgerichtet und selbstständig die Suche nach Informationen, Daten und digitalen 
Inhalten mit Hilfe geeigneter Strategien und Methoden (z. B. Suchbegriffe), passender 
Werkzeuge bzw. nützlicher Quellen. 

Vergleichen und bewerten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – wenden Kriterien an, um die Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit von Quellen zu bewerten 
(Quellenkritik, Belegbarkeit von Wissen), 

 – erkennen und reflektieren klischeehafte Darstellungen und Zuschreibungen in der medialen 
Vermittlung, 

 – können mit automatisiert aufbereiteten Informationsangeboten eigenverantwortlich umgehen. 

Organisieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – speichern Informationen, Daten und digitale Inhalte sowohl im passenden Format als auch in 
einer sinnvollen Struktur, in der diese gefunden und verarbeitet werden können. 

Teilen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – teilen Informationen, Daten und digitale Inhalte mit anderen durch geeignete digitale 
Technologien, 

 – kennen die Grundzüge des Urheberrechts sowie des Datenschutzes (insb. das Recht am 
eigenen Bild) und wenden diese Bestimmungen an. 

 

Betriebssysteme und Standard-Anwendungen 

Grundlagen des Betriebssystems: 

Schülerinnen und Schüler 

 – nutzen die zum Normalbetrieb notwendigen Funktionen eines Betriebssystems einschließlich 
des Dateimanagements sowie der Druckfunktion. 

Textverarbeitung: 

Schülerinnen und Schüler 

 – geben Texte zügig ein, 

 – strukturieren und formatieren Texte unter Einbeziehung von Bildern, Grafiken und anderen 
Objekten, 

 – führen Textkorrekturen durch (ggf. unter Zuhilfenahme von Überarbeitungsfunktionen, 
Rechtschreibprüfung oder Wörterbuch). 

Präsentationssoftware: 

Schülerinnen und Schüler 

 – gestalten Präsentationen unter Einbeziehung von Bildern, Grafiken und anderen Objekten, 

 – beachten Grundregeln der Präsentation (z. B. aussagekräftige Bilder, kurze Texte). 

Tabellenkalkulation: 

Schülerinnen und Schüler 

 – beschreiben den grundlegenden Aufbau einer Tabelle, 

 – legen Tabellen an, ändern und formatieren diese, 

 – führen mit einer Tabellenkalkulation einfache Berechnungen durch und lösen altersgemäße 
Aufgaben, 

 – stellen Zahlenreihen in geeigneten Diagrammen dar. 
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Mediengestaltung 

Digitale Medien rezipieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen mediale Gestaltungselemente und können medienspezifische Formen unterscheiden, 

 – erkennen Medien als Wirtschaftsfaktor (z. B. Finanzierung, Werbung), 

 – nehmen die Gestaltung digitaler Medien und damit verbundenes kommunikatives Handeln 
reflektiert wahr: den Zusammenhang von Inhalt und Gestaltung (z. B. Manipulation), 
problematische Inhalte (z. B. sexualisierte, gewaltverherrlichende) sowie stereotype 
Darstellungen in Medien. 

Digitale Medien produzieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erleben sich selbstwirksam, indem sie digitale Technologien kreativ und vielfältig nutzen, 

 – gestalten digitale Medien mittels aktueller Technologien, ggf. unter Einbeziehung anderer 
Medien: Texte, Präsentationen, Audiobeiträge, Videobeiträge sowie multimediale 
Lernmaterialien, 

 – beachten Grundregeln der Mediengestaltung, 

 – veröffentlichen Medienprodukte in geeigneten Ausgabeformaten auf digitalen Plattformen (z. B. 
Blog). 

Inhalte weiterentwickeln: 

Schülerinnen und Schüler 

 – können Informationen und Inhalte aktualisieren, verbessern sowie zielgruppen-, medienformat- 
und anwendungsgerecht aufarbeiten. 

 

Digitale Kommunikation und Social Media 

Interagieren und kommunizieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen verschiedene digitale Kommunikationswerkzeuge, 

 – beschreiben Kommunikationsbedürfnisse und entsprechende Anforderungen an digitale 
Kommunikationswerkzeuge, 

 – schätzen die Auswirkungen des eigenen Verhaltens in virtuellen Welten ab und verhalten sich 
entsprechend, 

 – erkennen problematische Mitteilungen und nutzen Strategien, damit umzugehen (z. B. 
Cybermobbing, Hasspostings). 

An der Gesellschaft teilhaben: 

Schülerinnen und Schüler 

 – begreifen das Internet als öffentlichen Raum und erkennen damit verbundenen Nutzen und 
Risiken. 

Digitale Identitäten gestalten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – gestalten und schützen eigene digitale Identitäten reflektiert, 

 – erkennen Manipulationsmöglichkeiten durch digitale Identitäten (z. B. Grooming), 

 – verfolgen den Ruf eigener digitaler Identitäten und schützen diesen. 

Zusammenarbeiten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – wissen, wie cloudbasierte Systeme grundsätzlich funktionieren und achten auf kritische 
Faktoren (z. B. Standort des Servers, Datensicherung), 

 – nutzen verantwortungsvoll passende Werkzeuge und Technologien (etwa Wiki, cloudbasierte 
Werkzeuge, Lernplattform, ePortfolio). 
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Sicherheit 

Geräte und Inhalte schützen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – sind sich Risiken und Bedrohungen in digitalen Umgebungen bewusst, 

 – überprüfen den Schutz ihrer digitalen Geräte und wenden sich im Bedarfsfall an die richtigen 
Stellen, 

 – treffen entsprechende Vorkehrungen, um ihre Geräte und Inhalte vor Viren bzw. 
Schadsoftware/Malware zu schützen. 

Persönliche Daten und Privatsphäre schützen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – verstehen, wie persönlich nachvollziehbare Informationen verwendet und geteilt werden 
können, 

 – treffen Vorkehrungen, um ihre persönlichen Daten zu schützen, 

 – kennen Risiken, die mit Geschäften verbunden sind, die im Internet abgeschlossen werden. 

 

Technische Problemlösung 

Technische Bedürfnisse und entsprechende Möglichkeiten identifizieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen die Bestandteile und Funktionsweise eines Computers und eines Netzwerks, 

 – kennen gängige proprietäre und offene Anwendungsprogramme und zugehörige Dateitypen. 

Digitale Geräte nutzen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – schließen die wichtigsten Komponenten eines Computers richtig zusammen und identifizieren 
Verbindungsfehler, 

 – verbinden digitale Geräte mit einem Netzwerk und tauschen Daten zwischen verschiedenen 
elektronischen Geräten aus. 

Technische Probleme lösen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erkennen technische Probleme in der Nutzung von digitalen Geräten und melden eine konkrete 
Beschreibung des Fehlers an die richtigen Stellen. 

 

Computational Thinking 

Mit Algorithmen arbeiten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – nennen und beschreiben Abläufe aus dem Alltag, 

 – verwenden, erstellen und reflektieren Codierungen (z. B. Geheimschrift, QR-Code), 

 – vollziehen eindeutige Handlungsanleitungen (Algorithmen) nach und führen diese aus, 

 – formulieren eindeutige Handlungsanleitungen (Algorithmen) verbal und schriftlich. 

Kreative Nutzung von Programmiersprachen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erstellen einfache Programme oder Webanwendungen mit geeigneten Tools, um ein 
bestimmtes Problem zu lösen oder eine bestimmte Aufgabe zu erfüllen, 

 – kennen unterschiedliche Programmiersprachen und Produktionsabläufe. 
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Schulautonomer Vertiefungslehrstoff (eine Wochenstunde): 

Gesellschaftliche Aspekte von Medienwandel und Digitalisierung 

Chancen und Grenzen der Digitalisierung: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erkennen die Wechselwirkungen zwischen Natur, Technik und Gesellschaft, 

 – erkennen Chancen und Risiken der Mediennutzung und geschlechtsspezifische Aspekte. 

Gesundheit und Wohlbefinden: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erkennen, wie digitale Technologien soziales Wohlbefinden und Inklusion fördern. 

 

Informations-, Daten- und Medienkompetenz 

Vergleichen und bewerten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erkennen unterschiedliche, auch widersprüchliche Wahrheitsansprüche, 

 – vergleichen, analysieren und bewerten Informationen und digitale Inhalte kritisch (manipulative 
und monoperspektivische Darstellungen). 

Teilen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen Lizenzmodelle, insb. offene (Creative Commons, Open Educational Resources). 

 

Betriebssysteme und Standard-Anwendungen 

Präsentationssoftware: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen unterschiedliche Präsentationsansichten und wissen, wann man diese einsetzt, 

 – nutzen verschiedene Folienlayouts und Foliendesigns. 

Tabellenkalkulation: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erfassen Daten; speichern, ändern und sortieren diese, 

 – suchen gezielt nach Daten und selektieren diese. 

 

Mediengestaltung 

Digitale Medien rezipieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – analysieren Interessen und Bedingungen der Medienproduktion und Medienverbreitung. 

 

Digitale Kommunikation und Social Media 

Interagieren und kommunizieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – wählen zielgerichtet geeignete digitale Technologien für konkrete Kommunikationsszenarien 
aus und bedenken bei der Auswahl die Interessen der Anbieter von Social Media, den Einfluss 
von Social Media auf ihre Wahrnehmung der Welt und Art und Umfang der Daten, die durch die 
Nutzung entstehen. 

An der Gesellschaft teilhaben: 

Schülerinnen und Schüler 

 – nutzen die demokratische Kommunikationskultur durch öffentliche Äußerungen unter 
Verwendung digitaler Technologien. 
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Technische Problemlösung 

Technische Bedürfnisse und entsprechende Möglichkeiten identifizieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – formulieren Bedürfnisse für den Einsatz digitaler Geräte, 

 – bewerten mögliche technologische Lösungen und wählen eine passende aus, auch unter 
Berücksichtigung proprietärer und freier Software. 

Digitale Geräte nutzen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – nutzen unterschiedliche digitale Geräte entsprechend ihrer Einsatzmöglichkeiten, 

 – nutzen verschiedene Arten von Speichermedien und Speichersystemen. 

Technische Probleme lösen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – nutzen Hilfesysteme bei der Problemlösung, 

 – führen Datensicherungen und -wiederherstellungen aus. 

 

Computational Thinking 

Mit Algorithmen arbeiten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – entdecken Gemeinsamkeiten und Regeln (Muster) in Handlungsanleitungen, 

 – erkennen die Bedeutung von Algorithmen in automatisierten digitalen Prozessen (z. B. 
automatisiertes Vorschlagen von potenziell interessanten Informationen). 

Kreative Nutzung von Programmiersprachen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – beherrschen grundlegende Programmierstrukturen (Verzweigung, Schleifen, Prozeduren). 

 

Schulautonomer Vertiefungslehrstoff (eine Wochenstunde): 

Gesellschaftliche Aspekte von Medienwandel und Digitalisierung 

Digitalisierung im Alltag: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen die Dynamik und Bedeutung von Werten, Normen und unterschiedlichen Interessen im 
Hinblick auf die Nutzung von digitalen Medien (ökonomisch, religiös, politisch, kulturell), 

 – wissen, inwieweit die Nutzung digitaler Technologien der Umwelt schadet oder zum 
Umweltschutz beiträgt. 

Chancen und Grenzen der Digitalisierung: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erkennen Entwicklungen, die eine Gefahr für Chancengleichheit bei der Nutzung von 
Informationstechnologien darstellen, und nennen Handlungsoptionen. 

Geschichtliche Entwicklung: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen die geschichtliche Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie und 
Informatik insb. von Social Media unter Berücksichtigung menschenrechtlicher und ethischer 
Fragestellungen. 
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Informations-, Daten- und Medienkompetenz 

Vergleichen und bewerten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – entwickeln ein Verständnis für die Konstruktion von Medienwirklichkeit durch die Erhebung und 
Analyse von Informationen und Daten bzw. die Mechanismen der Bild- und Datenmanipulation. 

 

Betriebssysteme und Standard-Anwendungen 

Grundlagen des Betriebssystems: 

Schülerinnen und Schüler 

 – kennen die wichtigsten Aufgaben eines Betriebssystems und die wichtigsten Betriebssysteme. 

Präsentationssoftware: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erstellen und formatieren Diagramme, 

 – fügen Effekte wie Animation und Übergang zu Präsentationen hinzu. 

 

Mediengestaltung 

Digitale Medien rezipieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – erkennen und benennen Medieneinflüsse und Wertvorstellungen. 

Digitale Medien produzieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – setzen Wissen über Techniken und Ästhetiken populärer Medienkulturen eigenverantwortlich 
um, 

 – planen die Produktion von Medien hinsichtlich Inhalt, Format und Zielgruppe. 

Inhalte weiterentwickeln: 

Schülerinnen und Schüler 

 – binden Informationen inhaltlich, organisatorisch und sprachlich in bestehende 
Wissensorganisationsformate ein. 

 

Digitale Kommunikation und Social Media 

Interagieren und kommunizieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – adaptieren Kommunikationsstrategien für spezifische Zielgruppen, 

 – wenden Verhaltensregeln für die Nutzung digitaler Technologien und zur Interaktion in digitalen 
Umgebungen an („Netiquette“). 

Digitale Identitäten gestalten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – entwickeln ein Bewusstsein für die Pluralität von Onlineidentitäten und die Differenz zur eigenen 
Persönlichkeit. 

Zusammenarbeiten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – formulieren Bedürfnisse für die gemeinsame Erarbeitung von Inhalten und Wissen mit Hilfe 
digitaler Technologien, 

 – wählen zielgerichtet geeignete Werkzeuge und Technologien für Prozesse der Zusammenarbeit 
aus. 
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Sicherheit 

Geräte und Inhalte schützen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – verwenden Software zur Verschlüsselung von Daten. 

Persönliche Daten und Privatsphäre schützen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – verstehen, wie Anbieter digitaler Services darüber informieren, auf welche Art und Weise 
persönliche Daten verwendet werden. 

 

Technische Problemlösung 

Technische Bedürfnisse und entsprechende Möglichkeiten identifizieren: 

Schülerinnen und Schüler 

 – passen digitale Umgebungen an die eigenen Bedürfnisse an und treffen persönliche 
Einstellungen (z. B. barrierefreie Einstellungen im Betriebssystem). 

 

Computational Thinking 

Mit Algorithmen arbeiten: 

Schülerinnen und Schüler 

 – können intuitiv nutzbare Benutzeroberflächen und dahinterstehende technische Abläufe 
einschätzen. 

Kreative Nutzung von Programmiersprachen: 

Schülerinnen und Schüler 

 – reflektieren die Grenzen und Möglichkeiten von Simulationen. 

 

 

LEHRPLAN FÜR DEN PFLICHTGEGENSTAND TECHNISCHES UND TEXTILES WERKEN 

 

Beiträge zu den Bildungsbereichen: 

 

Mensch und Gesellschaft: 

(…) Geschichte, Sozialkunde und politische Bildung: 

Mode, Design, Architektur, Kunst- und Kulturtechniken, Handwerk und Technik werden in 
historische Kontexte und Traditionen gestellt, um deren Bedeutungsebenen für die Gegenwart und 
Zukunft zu erschließen. Im Bereich Moden können Bekleidungscodes ebenso thematisiert und 
bearbeitet werden wie deren Formen und Funktionen. Darüber hinaus werden Moden und Styles und 
ihre identitätsstiftende Wirkung für die Gesellschaft erörtert. 
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